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KLUb+ KLEINUNTERNEHMERINNEN
BILDEN AUS

EIN PLUS FÜR JUNGE FRAUEN

ÄI/7 iCLf/2» + /ö«ae;7 SfAwzezz. iCoTz/erezzz der G/czV/uTt7/«77gj"-

fe/zx/fragle» SiCG ;V« ifrffu/ze/z //jrej LeÄrr7e//e»/>ro/e£Lr 2 6+ ei«

A#.r£i/z/«»g.r£o»ze/>I, d'au er We/'»- äW £/'»ze/«»Ie»"»eÄ»/e««»e»

erz/zog/nTd, Le2>rj"/e//e» z/z jr^/s^e».

In den letzten Jahren haben sich immer mehr Frauen selbständig

gemacht und sind Unternehmerinnen geworden. Seit 1991 er-

höhte sich die Zahl der von Frauen gegründeten Unternehmen

um rund einen Viertel, heute beträgt sie mehr als 170'000. Die

meisten dieser Firmen sind Klein- und Einzelunternehmen. Bis-

lang waren diese Betriebe an der Berufsausbildung nur am

Rande beteiligt, obwohl sie über eine hohe Ausbildungsbereit-

Schaft verfügen. Häufig können solche Klein-Betriebe keine

Lehrstelle anbieten, weil sie zu klein oder zu spezialisiert sind,

um das ganze Ausbildungsspektrum anzubieten, das im Ausbil-

dungsreglement des jeweiligen Berufs festgelegt ist. Ein neues

Ausbildungskonzept, der sogenannte Ausbildungsverbund, hilft,

diese Hindernisse abzubauen.

WAS IST DER "AUSBILDUNGSVERBUND"?

Das Prinzip Ausbildungsverbund ist denkbar einfach: Zwei

oder mehr Unternehmerinnen schliessen sich zu einem Ausbil-

dungsverbund zusammen und bieten eine Lehrstelle an. Ge-

meinsam erfüllen sie alle Anforderungen des Ausbildungsregie-

ments und können so die Ausbildungsbewilligung erlangen.

Das Grundkonzept der Ausbildungsverbünde - entwickelt von

der Deutschschweizerischen Berufsbildungsämterkonferenz

(DBK) - ist sehr flexibel, so dass es den je eigenen Bedürfnissen

BROSCHÜREN: und Möglichkeiten der Verbundspartnerinnen angepasst wer-

LEHRSTELLENPROJEKT den kann. Aufgrund dieser hohen Flexibilität ist es möglich,

16 + KLUB1 : dass jede Unternehmerin, aus welcher Branche auch immer

0848 820 828 einen Ausbildungsplatz schaffen kann.
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AUSKÜNFTE: Jeder Beruf hat ein eigenes Ausbildungsreglement. Aus diesem

HELGARD CHRISTEN Grund hat das Lehrstellenprojekt 16+ mit KLUb+ eine neue An-

URSULA HUBER laufstelle geschaffen. Unter der Telefonnummer 084h 820 828

TEL Ol 271 44 90 können interessierte Unternehmerinnen Informationsmaterialien

FAX: 01 271 44 91 bestellen oder mit einer Fachfrau Ausbildungsmöglichkeiten

diskutieren. Sie können zusammen mit dieser Fachfrau auch not-

wendige Unterlagen erarbeiten, die für ihren individuell geplan-

ten Ausbildungsverbund nötig sind. Mit Hilfe der Webseite kön-

nen sie auch nach geeigneten Partnerinnen Ausschau halten.

fW17gefez7t vom Zehrsfe//ewprq/e£f 76+

MUTTERSCHAFTS-
VERSICHERUNG ZUM
NÄCHSTEN
93 JJzlir zzazoWew dze Schweizer Sr/wzzzteVger z/ezz Ver/drrarcg-T-

rfrtzüe/ arzzgezzowwra /WzUzz, jWÄ&ro&zWete« zfe Ezz/geKolrrhrliezz

Härle zw Dezew^er 7 998 ««£ AfallmcÄrf/briw/zZge. Zzzr Zell /är'zz/l

z/zzgege» z/zzr ße/erezzz/zzzzz zzzzz/ zfze Vo/^nzHrlzwwzzzzg wina? poraiw-

r/of>z7zV9 zzoo?) 1999 jAzll/zWezz. Dze Ze/VAezz rleitra zzzz/Sf&rw.

Wie die Frauenverbände zuvor verabschiedete der 5. Schweize-

rische Frauenkongres 1996 eine Resolution für die Einführung

einer gesamtschweizerischen einheitlichen Mutterschaftsversi-

cherung. 1997 unterzeichnete auch unser Dachverband, der

Schweizerische Verband für Frauenrechte, ein Manfest für die

Mutterschaftsversicherung mit, das die .Arbeitsgemeinschaft

frauen 2001", die Nachfolgeorganisation des Frauenkongresses,

veröffentlichte.

STOLPERSTEIN FINANZIERUNG

In Zeiten, in denen auch bei Sozialausgaben gespart werden

soll, hat es ein neues Sozialwerk schwierig. Deshalb suchten

Anhängerinnen und Anhänger der Mutterschaftsversicherung

nach einem Finanzierungsmodus, der nicht zwingend vom Volk
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